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hängen und kann aufser lotrechten parallelen Falten kaum einen Faltenwurf

zeigen. Das Aufftauchen und Einknicken, ohne welches ein folcher nicht denkbar

ift, mufs eben ausgefchloffen bleiben, weil dann der Vorhang fich nicht ziehen

laffen würde. Selbft durch Verwendung der fchwerf’cen und koftbarften Stoffe wäre

diefem Mangel nicht abzuhelfen; denn auch ein folcher Stoff würde aus den genannten

Gründen keinen anderen Faltenwurf hergeben, durch das eigene Gewicht, das

Zufammenpreffen und Brüchigwerden der lotrechten Falten aber in Bälde ebenfo,

wenn nicht noch unfcheinbarer werden als einer von minder koftbarem Stoffe.

Fig. 162.

 
Hauptvorhang im Neuen Hofburgtheater zu Wien 139).

Alle diefe Mängel find bei einem gemalten Draperievorhange vermieden, auf

dem, da. er in einem Stücke ebenfo wie die Profpekte gezogen wird, der Maler in

Bezug auf Stoff und Faltenwurf ganz unbefchränkt ift. Ein tüchtiger Künftler kann

mit einer folchen Aufgabe ebenfalls Meiflerhaftes leiften _ der Zwifchenaktsvorhang

von Dzflälec/zz'n im Alten Dresdener Hoftheater foll ein Werk erften Ranges gewefen

fein —-—; eine gemalte Draperie wird aber, weil an lich anfpruchslofer, felbft bei einer

mittelmäfsigen Leiftung niemals fo verletzend wirken können wie eine anfpruchsvolle,
aber handwerksmäfsige figürliche Kompofition.

Nach alledem dürfte man daher wohl zu dem Schluffe gelangen, dafs künft-

lerifche wie praktifche Vorzüge auf feiten der gemalten Draperievorhänge lichen.

Für diejenigen aus wirklichen Stoffen dürften kaum andere Gründe anzuführcn fein


